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Der Bräutigam auf Probe
Humoreske von Hans Jung

3o|epf) non Stabel, ebemaltger |>aupt=

mann ber f. u. t Sfrmee, in SBien unter bem

dornen ber fcböne 3oft" in 9îemt= unb Sbe=

atertreifen betannt, einer ber fröbticbften,
unbetümmertften SJÎenfdjen ber SBatgerftabt,
unb bei ber fieidjttgfeit, mit ber er alles

meifterte, roas an ibn berantrat, fieber aueb

ber glücHicbfte unb gufriebenfte, menn ibm
bas ©eib nicbt ausgegangen märe, batte
einen moralifeben Äagenjammer oon felbft
ibm unbetannten Sfusmaßen.

SBas fott man ba^u fagen, bitte
SJfatt brauste gar nicbt einmal einge=

benbe SSergleidtje gu sieben, griitjer batte
man ben bunten Sîod getragen, ßr galt
nidjts mebr. SJÎan bitte ein Sßferb groifdjen
ben 6cbenteln gebabt. SJÎan batte kennen
mitgeritten. 33or fieben SBodjen batte er

Sattel unb 3aumgeug beim Sröbler oer=

faufen müffen. SJÎan batte, jebe neue Dppü=

rette im ïbeater an ber SBien aus ber laufe
geboben unb ben Sängerinnen SBlttmen=

fträuße gefajicft. SJÎan batte bei jebem SBedjs=

1er unbefcfjränften Ärebit Qebabt. Sas SBott

Ärebit roar für einen armen Seufel roie

Soft längft aus bem Spradjregifter geftriajen.
Sas Safein roar ein einiger, fdjöner, fonni=

ger geiertag geroefen. SBon bem teidjten
Sienft nidjt 3U reben. $eute mar affes rool=

fenoerbangen unb grau. Hnb menn man
früber Urlaub einreidjte, bann faß man
roenige Stunben fpäter im fiurusgug, ober

man reifte in Sîâubergioil nadj Stuften unb
Sîigga.

Sas roaren 3eiten geroefen!
Unb jetjt biefer Äagenjammer.
3um Seufel! SJÎan roar aber immer nodj

jung, man batte nodj Äraft in ben Änodjen,
bie fidj in SBerte umfegen laffen mußte, roenn

nidjt gar gu oiefe ben SBettlauf mitgemadjt
bätten.

SJÎan braudjte feine greube mebr, mau
braudjte guerft S3rot, um bas Ceben gu

friften.
Ser arme gute 3ofi!
SBodjenlang treppauf=treppab gelaufen,

in SBorgimmem getoartet, Sfnftelfung gefudjt.
Sîod) roar bas ßeben nidjt oerpfufdjt.

Stod) fonnte man frifdjen SJÎutes oon neuem
beginnen.

Dffigier? ©bemaliger Hauptmann ber

Sfrmee? SBas baben Sie benn gelernt? 23e=

bauere!
ßs gab einen rounberfdjönen SBeruf; bas

fieben ber fieute p oerfidjern. ßs gab fogar

fieute, bie fid) oerfidjern laffen roollten. 316er

bie Äaution für bie ßinftellung!
Ser arme 3ofi hatte bas ©elb ntdjt.
Sdjließltdj roar er frob, afs SBolontär bei

einer SBanf angufommen, mit einem befdjei*
benen Safdjengelb, aber fdjönen SBerfpredjun=

gen für bie 3ufunft. Gs blieb bei ben SBer=

fpredjungen, benn ber arme 3"fi mar gum
Sfrbeitstter nidjt gefdjaffen. ßr roäre »iel=

leidjt ein guter 3na.enieur geroorben, roenn

er ftubiert bätte, er bätte ßrfinbungen ge=

madjt, benn er batte einen bellen Äopf unb
eine gfüdtidje £>anb.

SBorbei. 3roerflos.
3n ben Dffigiersgeiten batte es immer

nodj eine legte Hilfsquelle gegeben, roenn

man ©etb braudjte: bas Spief. Unb roenn
bas ©lücf nidjt aftgu mißlaunig roar, ließen

fidj bie oerroideltften Situationen in einer

einigen Sîadjt flären.
Db, audj b^ute nodj fonnte man fpielen

in SBien. Konnte Stiefenfummen geroinnen.
Sfber nidjt einmal ben grad befaß man mebr.

ßr batte bie legte SJÎtete beden müffen. Unb

obne grad batte niemanb 3utritt in bic

Älubs, roo bte neuen Sfeidjen unb ©elb=

magnaten einen Seil ibrer SBörfengeruinnc

aufs Spiel fegten.
Ser Äagenjammer rourbe oon Sag 3U

Sag immer größer, unb es gab feine SIus=

fidjt mebr, ibn irgenbroie mit ©lüd gu enben.

Ser gute Soft fab ftd) mit feinen fieben^

unbgroangig 3ab*en am ©nbe feiner £auf=

bäbn unb mußte fidj feinen Sîat mebr.

3eitungen oerfaufen? ©epäd fdjleppen?
©s gab nod) einige gelboerfpredjenbe 33e=

rufe, ßine Stefle in einem £otet fudjen?
SBogu fprad) man ßnglifd) unb grangöfifd)?

SBenn man nur nidjt immer roieber fo

maßtos enttäufdjt unb fo mutlos geroorben

roäre.

Sîidjt einmaf einen Sîeooloer unb eine

erlöfenbe Äugel batte man mebr.

3ofi badjte an einen Sîenntag in ber

greubenau, als er mit bem gaooriten bei

ber fegten §ürbe geftürgt mar. Sas Sßferb

batte fidj ben linfen SBorberfuß über ber

geffel gebrodjen unb ftanb, als bie anbern
Sîeiter oorübergebrauft roaren, tjtlflos ba
unb fab 3ofi an. Slls es ben ©nabenfdjuß
bes 5foßfd)läd)ters erbielt, fanf es roie oom
331ig getroffen gufammen unb roar tot. Sa=

mais batte ber Dffigier gebadjt, roenn bu
bod) audj einmal eines fo leidjten, fdjnellen
Xobes fterben fonnteft. Sfber ber Ärieg batte
ibn feftfam oerfdjont unb ibn für eine finn=

tofe, brutale 3eit aufgefpart.
Sîadjbem ber fdjöne 3ofi adjt Sage ge=

bungert batte, bradjte ibm ein freunbfidjer
Sîadjbar in ber SJÎietroobnung ein 3eitungs=
inferat, in bem ein Stallfnedjt gefudjt rourbe.

Ser Sîadjbar entfdjulbigte fid) linfifd).

3dj badjte Sa Sie reiten fönnen
SBenn fidj nidjts anberes finbet ."

3ofi befam neuen SJÎut. Um fidj aber

böbere Unfoften gu erfparen, batte er nur
gefdjrieben. 3" feinem gatalismus fagte er

fidj, roenn idj bie Stefle befommen foff, er=

balte idj fie audj, obne baß idj mid) per=

fönlidj bei bem Sîennftallbefiger oorftelle.
Unb nun roartete er auf Slntroort.
ßinen Sag.
ßinen groeiten.
SBenn aud) am britten fein 33efdjeib fam,

rooflte er Sd)luß mit bem fieben madjen.
Sann roar ein unnüger ßffer roeniger in
SBien. Unb niemanb roürbe nadj ibm fragen.

3ofi erroadjte oor ber 3eit, tranf einen

Sdjlud SBaffer, raudjte eine 3igarette unb

laufctjte auf bie Sritte bes 33riefträgers, ber

in jeber SJÎinute fommen mußte.

3egt.
Stein.

Sdjritte oerloren fid) nad) oben in bas

oierte Stodroerf.
3egt roieber.
Sas roar ber SBriefbote. SBenn er einen

33rief §immef, er ging oorbei Siein. ßr
blieb fteben. Stubierte bas Sdjilb an ber Sür.

SBorbei. ßr fudjte ibn ntdjt.
3egt famen bie Sdjritte roieber näber.
ßs podjte braußen.

Bei Verdauungsbeschwerden nimm

BUTTERHALTICES KOCHFETT
darf in keiner Küche fehlen
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Oer kräutißäin suk ?robe

Joseph von Stadel, ehemaliger Hauptmann

der k. u. k. Armee, in Wien unter dem

Namen der schöne Josi" in Renn- und
Theaterkreisen bekannt, einer der fröhlichsten,
unbekümmertsten Menschen der Walzerstadt,
und bei der Leichtigkeit, mit der er alles

meisterte, was an ihn herantrat, sicher auch

der glücklichste und zufriedenste, wenn ihm
das Geld nicht ausgegangen wäre, hatte
einen moralischen Katzenjammer von selbst

ihm unbekannten Ausmaßen.
Was soll man dazu sagen, bitte
Man brauchte gar nicht einmal eingehende

Vergleiche zu ziehen. Früher hatte
man den bunten Rock getragen. Er galt
nichts mehr. Man hatte ein Pferd zwischen

den Schenkeln gehabt. Man hatte Rennen

mitgeritten. Vor sieben Wochen hatte er

Sattel und Zaumzeug beim Trödler
verkaufen müssen. Man hatte jede neue Operette

im Theater an der Wien aus der Taufe
gehoben und den Sängerinnen Blumensträuße

geschickt. Man hatte bei jedem Wechsler

unbeschränkten Kredit gehabt. Das Wort
Kredit war für einen armen Teusel wie
Josi längst aus dem Sprachregister gestrichen.

Das Dasein war ein ewiger, schöner, sonniger

Feiertag gewesen. Von dem leichten

Dienst nicht zu reden. Heute war alles
wolkenverhangen und grau. Und wenn man
früher Urlaub einreichte, dann saß man
wenige Stunden später im Luxuszug, oder

man reiste in Räuberzivil nach Italien und

Nizza.
Das waren Zeiten gewesen!
Und jetzt dieser Katzenjammer.
Zum Teufel! Man war aber immer noch

jung, man hatte noch Kraft in den Knochen,
die sich in Werte umsetzen lassen mußte, wenn
nicht gar zu viele den Wettlauf mitgemacht
hätten.

Man brauchte keine Freude mehr, man
brauchte zuerst Brot, um das Leben zu

fristen.
Der arme gute Josi!
Wochenlang treppauf-treppab gelaufen,

in Vorzimmern gewartet, Anstellung gesucht.

Noch war das Leben nicht verpfuscht.
Noch konnte man frischen Mutes von neuem
beginnen.

Offizier? Ehemaliger Hauptmann der

Armee? Was haben Sie denn gelernt?
Bedauere!

Es gab einen wunderschönen Beruf; das
Leben der Leute zu versichern. Es gab sogar

Leute, die sich versichern lassen wollten. Aber
die Kaution für die Einstellung!

Der arme Josi hatte das Geld nicht.
Schließlich war er froh, als Volontär bei

einer Bank anzukommen, mit einem bescheidenen

Taschengeld, aber schönen Versprechungen

für die Zukunft. Es blieb bei den

Versprechungen, denn der arme Josi war zum
Arbeitstier nicht geschaffen. Er wäre
vielleicht ein guter Ingenieur geworden, wenn
er studiert hätte, er hätte Erfindungen
gemacht, denn er hatte einen hellen Kopf und
eine glückliche Hand.

Vorbei. Zwecklos.

Jn den Offizierszeiten hatte es immer
noch eine letzte Hilfsquelle gegeben, wenn

man Geld brauchte: das Spiel. Und wenn
das Glück nicht allzu mißlaunig war, ließen
sich die verwickeltsten Situationen in einer

einzigen Nacht klären.
Oh, auch heute noch konnte man spielen

in Wien. Konnte Riesensummen gewinnen.
Aber nicht einmal den Frack besaß man mehr.

Er hatte die letzte Miete decken müssen. Und

ohne Frack hatte niemand Zutritt in die

Klubs, wo die neuen Reichen und
Geldmagnaten einen Teil ihrer Börsengewinne
aufs Spiel setzten.

Der Katzenjammer wurde von Tag zu

Tag immer größer, und es gab keine Aussicht

mehr, ihn irgendwie mit Glück zu enden.

Der gute Josi sah sich mit seinen
siebenundzwanzig Jahren am Ende seiner Laufbahn

und wußte sich keinen Rat mehr.

Zeitungen verkaufen? Gepäck schleppen?

Es gab noch einige geldversprechende
Berufe. Eine Stelle in einem Hotel suchen?

Wozu sprach man Englisch und Französisch?

Wenn man nur nicht immer wieder so

maßlos enttäuscht und so mutlos geworden
wäre.

Nicht einmal einen Revolver und eine

erlösende Kugel hatte man mehr.

Josi dachte an einen Renntag in der

Freudenau, als er mit dem Favoriten bei

der letzten Hürde gestürzt war. Das Pferd

hatte sich den linken Vorderfuß über der

Fessel gebrochen und stand, als die andern
Reiter vorübergebraust waren, hilflos da
und sah Josi an. Als es den Gnadenschuß

des Roßschlächters erhielt, sank es wie vom
Blitz getroffen zusammen und war tot.
Damals hatte der Offizier gedacht, wenn du
doch auch einmal eines so leichten, schnellen

Todes sterben könntest. Aber der Krieg hatte
ihn seltsam verschont und ihn für eine sinnlose,

brutale Zeit aufgespart.
Nachdem der schöne Josi acht Tage

gehungert hatte, brachte ihm ein freundlicher
Nachbar in der Mietwohnung ein Zeitungsinserat,

in dem ein Stallknecht gesucht wurde.
Der Nachbar entschuldigte sich linkisch.

Jch dachte Da Sie reiten können

Wenn sich nichts anderes findet..."
Josi bekam neuen Mut. Um sich aber

höhere Unkosten zu ersparen, hatte er nur
geschrieben. Jn seinem Fatalismus sagte er

sich, wenn ich die Stelle bekommen soll,
erhalte ich sie auch, ohne daß ich mich

persönlich bei dem Rennstallbesitzer vorstelle.
Und nun wartete er auf Antwort.
Einen Tag.
Einen zweiten.
Wenn auch am dritten kein Bescheid kam,

wollte er Schluß mit dem Leben machen.

Dann war ein unnützer Esser weniger in
Wien. Und niemand würde nach ihm sragen.

Josi erwachte vor der Zeit, trank einen

Schluck Wasser, rauchte eine Zigarette und

lauschte auf die Tritte des Briefträgers, der

in jeder Minute kommen mußte.
Jetzt.
Nein.
Schritte verloren sich nach oben in das

vierte Stockwerk.

Jetzt wieder.
Das war der Briefbote. Wenn er einen

Brief Himmel, er ging vorbei Nein. Er
blieb stehen. Studierte das Schild an dcr Tür.

Vorbei. Er suchte ihn nicht.
Jetzt kamen die Schritte wieder näher.
Es pochte draußen.

t/s/»/ //? H«?/'/?6/' /ÄQ^S /t?H/t?/7
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3ofi atmete auf unb öffnete.
Ser 93rtefbote.

f>ett 3nfepb »on Stabl?"
Selbft."
ßin retommanbierter SBrief."

gür mtcb?"
SBitte."
3ofi unterfcbrieb in fliegenber ßilc unb

tonnte ben Slugenblid taum abroarten, roo
er ibn altein öffnen tonnte.

(Sine frembe SSriefmarfe. ßine frembe
jpanbfdjttft. ßin SBrief aus Sîigga.

Rimmel unb §ötle, bas gab es nod). ßin
Canb in Sonne unb forglofe SJÎenfdjen. Sîigga.
SJÎonte ßarto. ßap SJÎartin. Sie Sßromenabc

anglaife.
Unb es gab fogar Jemanb, ber an ibn

bachte. Slusgeredjnet an ibn.
ßr öffnete unb groei $unbertfran£noien

flatterten auf ben Sifdj.
Ser arme Jofi jaudjgte oor ©lüd.
SD3enn ber fdrriftlidje 3"balt bes SBriefes

nidjt fd)Ied)ter roar, roürbe fid) bie Sadje
lefen laffen.

3ofi ftubierte bie fjanbfdjrift roie ein
Sofument, aber er mußte erft nodj feine
groeite unb allerlegte 3igarettc raudjen, bis
er begriffen, roas ein ebemaliger greunb oon
ibm rooffte.

SBenn ber fdjöne 3"fi 3eit unb Cuft babe,
einmaf roieber nadj Sîigga gu reifen, fo roürbe
er bort mit greuben erroartet

SJßenn er 3eit unb Cuft babe
Cieber alter Sunge
SSfßet fein ©elb! Sldj fo
Sas ftanb audj in bem SBriefe. Unb roenn

es ibm augenbfidlid) an SJÎammon fetjte,
bann mödjte er bie beiliegenben Sdjeine be=

nugen. SBenn 3oft ftd) oielleidjt nodj er=

innere, babe er bem SBrieffdjreiber einmal

in Sîigga aus ber Sßatfdje gebolfen. 3eben=

falls ftanben- ibm beim ©rébit Ctjonnais
2000 granf gur SBerfügung gegen ben eben=

falls betgefegten Slusroeis.
Db er fidj erinnerte!
©ang genau entfann er fidj.
2000 granf. Sas roar für ibn ein un=

erbörtes Sßermögen. Saoon fonnte man aud)
in SBien ein ganges 3abr fang feben.

Db er fidj bas ©elb fdjiden ließ?
Sîein.
SJÎan burfte bem Sd)idfal nid)t iu bett

SIrm fallen. §ier roar bie SJÎôglidjfeit gu
einem großen Sdjlage gegeben. 3" SJÎonte

ßarlo.
ßs roar altes fo einfadj.

SJÎan beforgte fid) einen S3aß. SJÎan reifte
nadj Sîigga. SJÎan fudjte bie SBanf auf unb
mcdjte fidj einen genauen Sßlan, roie man
bas unerroartet gur SBerfügung ftefjenbe SBc=

triebsfapital oerroenbete.

ßs batten fdjon anbere Ceute mit 2000

granf bie SBanf in SJÎonte gefprengt.

SBiergebn Sage fpäter roar ber fdjöne 3°fi
in Sîigga. Unb es fdjien, als fei mit bem
Ueberfabren ber ©renge bas ©lüd roieber
fein greunb geroorben. Db, er roar aud) ge-
rotgigt. ßr fudjte fidj bas befdjeibenfte 3im=
mer, bas er mieten fonnte. ßr oerriet nie=

manb, über roeldje SJÎittel er oerfügte.
Seinen ©elbgeber traf er nidjt mebr, benn

ber roar einen Sag oor feiner Slnfunft mit'
bem Sfeft feines oerfpielten SBermögens ab=

gereift, ßr batte oergeblidj oerfudji, bie 3?anf

gu fprengen.

3ofi erfunbigte fidj nadj einem guten,
preisroert arbeitenben Sdjneiber unb ließ fid)
©arberobe madjen. Sfm britten Slbenb fubr
er nadj SJÎonte binüber, erbielt ben Slus?

roeis unb fpielte. 3n groei Stunben batte er
fein SBermögen oerboppelt.

Sidjt Sage lang fpielte er tägltdj eine
Stunbe. ©eroann. SBerlor. ffieroann. Sîadj
einer SBodje befaß er etroa fünfgigtattfenb
granf.

Ser fdjöne Soft tjatte feinen $umor unb
feine ßnergie roiebergefunben. ßr roar roieber
$err ber Situation.

Slufs befte ausgeftattet, oon Äopf bis gu
guß, überfiebefte er ins Sßafaftbotel, obne
aber feinen SBefig mit unnüßen Slusgaben
gu oerfdjroenben.

Sîadj einer roeiteren SBodje fonnte er,
nadjbem er feine Sîedjnung begabft unb fid)
fogar nod) einen fdjönen Solitär geleiftet
batte, über 94,000 granf oerfügen.

SBenn er 100,000 befaß, nein 150,000,
roollte er aufboren unb fofort abreifen.

17,000 geroann er am nädjften Slbenb.
4000 oerlor er am übernädjften. Unb feine

Sßedjferic begann.
3ofi fegte nur nod) auf Sdjroarg. ßs fam

Sfot. 3"fi roedjfefte fein Softem, ßs fam
Sdjroarg.

ßr tjörte auf unb ©erließ ben Spielfaal.
70,000.
56,000.
31,000.

18,000.

Sein SBermögen fdjtnolg roie ßisgapfen
in ber Sonne.

Sa begann er gu paufieren. Unb balb
fennte er beredjnen, roie lange er nodj in
Sîigga bleiben fonnte, roenn er nidjt mebr
fpielte. Slber bas Spief roar fegt fein SBeruf.

SIfs er eines SJÎorgens über bie Sßrome=

nabe anglaife fdjlenberte unb überlegte, roie

cr feine Cage roieber oerbeffern fonnte, rourbe
er oon einer jungen, bilbbübfdjen Same ge=

Hotels * Cafés * Restaurants

St. Gallen ~ Hotel Hecht
65 Betten. Moderne Einrichtungen. Im Stadtzentrum am Marktplatz,

nächst Theater. Pilsner Urquell, Rheinfelder Feldschlößchen,
auserlesene Weine. Bekannt für prima Küche und Keller.

BUndner Spezialitäten. / Besitzer : A. Jost-Balzer. (Za3394 g) 71

Chur
HOTEL WEISSES KREUZ
Gutes bürgerl. Haus im Centr. d. Stadt, mit neuer
Tessiner Locanda. Ital. Spezialitäten. Autogarage
Tel. 41. Prop.: H. PHILIPP, Mitglied des A. C. S.

Wo amüsiert man sich

In Zürich:
Vergnügungs - Etablissement

Splendid(beim Hauptbahnhof)
Artistische Leitung: CARL S ED LMAYR

Grand Café / Restaurant / Wein-Salon / Bar

BAPENERSTRASSE TEL S 21.66

Zürich
beim Bezirksgebäude

Badenerstrasse
Anker - Langstrasse

T r a m I i n i e n
2, 6, 22, 3, 5, 8, 24.

In St.Gallen:
I. Variété-Tbeater 648

Trischli
Auftreten nur erstklassiger
Künstler und Künstlerinnen

des In- und Auslandes.
Täglich Vorstellungen.

Ia. Weine. - Vorzügliche Küche.
Eigene Schlächterei. A. Esslinger

IDarwn
*M lllujlriert?

KLISCHEE FABPIK
BU5A& AO

BERN
©a« drgfte ©ubelroetter macht Çi fi{A\il/ .Kräuter* SB on *
mir nicbt« td) nehme /7VCV** *V * bon«, ba« ift ba«

befte £inberung«mtttel gegen Ruften unb .Katarrh 650

Sabr. : $alter & Sdjtßtg, ©onftferte, SBeinroil a. See.

BEINWIL «/SEE
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Josi atmete auf und öffnete.
Der Vriefbote,
Herr Joseph von Stadl?"
Selbst."
Ein rekommandierter Brief."
Für mich?"
Bitte."
Josi unterschrieb in fliegender Eile und

konnte den Augenblick kaum abwarten, wo
er ihn allein öffnen konnte.

Eine fremde Briefmarke. Eine fremde
Handschrift. Ein Brief aus Nizza.

Himmel und Hölle, das gab es noch. Ein
Land in Sonne und sorglose Menschen. Nizza.
Monte Carlo. Cap Martin. Die Promenade
anglaise.

Und es gab sogar jemand, der an ihn
dachte. Ausgerechnet an ihn.

Er öffnete und zwei Hundertfranknoien
flatterten auf den Tisch.

Der arme Josi jauchzte vor Glück.
Wenn der schriftliche Inhalt des Briefes

nicht schlechter war, würde sich die Sache
lesen lassen.

Josi studierte die Handschrift wie ein
Dokument, aber er mußte erst noch seine

zweite und allerletzte Zigarette rauchen, bis
er begriffen, was ein ehemaliger Freund von
ihm wollte.

Wenn der schöne Josi Zeit und Lust habe,
einmal wieder nach Nizza zu reisen, so würde
cr dort mit Freuden erwartet

Wenn er Zeit und Lust habe
Lieber alter Junge
Aber kein Geld! Ach so

Das stand auch in dem Briefe. Und wenn
es ihm augenblicklich an Mammon sehle,
dann möchte er die beiliegenden Scheine
benutzen. Wenn Josi sich vielleicht noch

erinnere, habe er dem Briefschreiber einmal

in Nizza aus der Patsche geholfen. Jedenfalls

ständen- ihm beim Crédit Lyonnais
2000 Frank zur Verfügung gegen den ebenfalls

beigelegten Ausweis.
Ob er sich erinnerte!
Ganz genau entsann er sich.

2000 Frank. Das war für ihn ein
unerhörtes Vermögen. Davon konnte man auch

in Wien ein ganzes Jahr lang leben.
Ob er sich das Geld schicken ließ?
Nein.
Man durfte dem Schicksal nicht in den

Arm fallen. Hier war die Möglichkeit zu
einem großen Schlage gegeben. Jn Monte
Carlo.

Es war alles so einfach.

Man besorgte sich einen Paß. Man reiste
nach Nizza. Man suchte die Bank auf und
machte sich einen genauen Plan, wie man
das unerwartet zur Verfügung stehende

Betriebskapital verwendete.

Es hatten schon andere Leute mit 2000

Frank die Bank in Monte gesprengt.

Vierzehn Tage später war der schöne Josi
in Nizza. Und es schien, als sei mit dem
Ueberfahren der Grenze das Glück wieder
sein Freund geworden. Oh, er war auch
gewitzigt. Er suchte sich das bescheidenste Zimmer,

das er mieten konnte. Er verriet
niemand, über welche Mittel er verfügte.

Seinen Geldgeber traf er nicht mehr, denn
der war einen Tag vor seiner Ankunft mit
dem Rest seines verspielten Vermögens
abgereist. Er hatte vergeblich versucht, die Bank
zu sprengen.

Josi erkundigte sich nach einem guten,
preiswert arbeitenden Schneider und ließ sich

Garderobe machen. Am dritten Abend fuhr
er nach Monte hinüber, erhielt den Aus¬

weis und spielte. Jn zwei Stunden hatte er
sein Vermögen verdoppelt.

Acht Tage lang spielte er täglich cine
Stunde. Gewann. Verlor. Gewann. Nach
einer Woche besaß er etwa fünfzigtausend
Frank.

Der schöne Josi hatte seinen Humor und
seine Energie wiedergesunden. Er war wieder
Herr der Situation.

Aufs beste ausgestattet, von Kopf bis zu
Fuß, übersiedelte er ins Palasthotel, ohne
aber seinen Besitz mit unnützen Ausgaben
zu verschwenden.

Nach einer weiteren Woche konnte er,
nachdem er seine Rechnung bezahlt und sich

sogar noch einen schönen Solitär geleistet
hatte, über 94,000 Frank verfügen.

Wenn er 100,000 besaß, nein 150,000,
wollte er aufhören und sofort abreisen.

17,000 gewann er am nächsten Abend.
4000 verlor er am übernächsten. Und seine

Pechserie begann.
Josi setzte nur noch auf Schwarz. Es kam

Rot. Josi wechselte sein System. Es kam
Schwarz.

Er hörte auf und verließ den Spielsaal.
70,000.
Sk.000.

31.000.

18.000.

Sein Vermögen schmolz wie Eiszapfen
in der Sonne.

Da begann er zu pausieren. Und bald
konnte er berechnen, wie lange er noch in
Nizza bleiben konnte, wenn er nicht mehr
spielte. Aber das Spiel war jetzt sein Beruf.

Als er eines Morgens über die Promenade

anglaise schlenderte und überlegte, wie
cr seine Lage wieder verbessern konnte, wurde
er von einer jungen, bildhübschen Dame ge-
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muftert, bte mit ibrem SSetter auf einer 23anf

faß. Ser t)ii6fct)e Soft mar ibr bereits mebr=

fad) im £)otel aufgefallen, unb fie bitte fidj
fterbltd) in ibn oerliebt.

3Jtr. gifber, ber Sßater, hatte ihn bisber
nodj teines SBIides geroürbigt.

Sas bâtie- SJÎr. gtfber aus Sîero 3)orf audj

ntdjt nötig. SBei feinem fagenbaften Stetdj=

tum braudjte er fidj nidjt um alles ©eroürm

gu fümmern, bas in ben Spielfäfen oon
SJÎonte feine paar ©olbftüde ristierte. (Er

mar 3ur Grbolung in Sîigga unb mollte fidj
eine SBttla taufen, meit bte über altes ge=

liebte etngige Sodjter Saift) es fo roünfdjtc.
SJÎr. gifber mar ein mädjtiger unb ge*

fürdjteter SJÎann, oor bem ntdjt nur bie

SBörfe, fonbern audj ber boajmüttgfte Dber=

teHner bes SBalaftfjotefs gitterte, aber Saifn
mar fein Srjrann, beren SBünfdje er als S3e=

fetjlc anerfannte.
3ofi ftreifte bie junge Same mit einem

flüdjtigen SBfide.

Sonnerroetter!
Unb Saifn rourbe blutrot bis an bie

$aarrourgefn an ben fdjön geformten Sd)lä=

fen.
Su, Sßapa!"
SBas benn, mein ©ngel?"
SBitte, fictj btr ben £>errn bort an!"
SBeldjen?"
Sen, ber ftdj eben umroenbet."

3a, mein ©ngel."
SBapa?"
SBas benn?"
SJÎr. gifber liefe ben Sîero SJorf §eralb"

finfen.
Sen mufet bu mir faufen!"
3a, mein ©ngef."
Saifn roar mteber einmaf mit SBapa gu=

frieben.

Saifn roünfdjte fid) einen SJÎann gu

faufen.
Selbftoerftänbtid) rourbe Saifrjs SBunfd)

erfüllt.
SBas roiflft bu mit ibm anfangen?"

fragte SBapa norfidjtig.
,,3d) roerbe ibn betraten, roenn feine 3Jîa=

nieren feinem Sfeufeeren entfpredjen."

Äennft bu ibn?"
Sfber nein."
§aft bu ibn fdjon gefeben?"

(£r roobnt im Sßafaftbotef."
Ser gute 3oft batte feine Sftjnung oon

bem ©efprädj, bas man über ibn gefütjrt
batte, ©r bätte am gfeidjen Sfbenb fonft feidj=

teren $ergens ben gangen Sîeft feines 33er-

mögens oerfpieft.
Sffs er nadj Sîigga gurüdfubr, roaren feine

Safdjen bis auf einige ©olbftüde teer.

SJÎr. gifber aber arbeitete bereits feit
SJÎittag. ©ine Stunbe nadj bem Cundj roufjte

er alles, roas er über 3ofi überbaupt er=

fabren fonnte. Unb ehe 3nff ins tpotef gu-

rüdfebrte, roar er oon feinem ©ebeimbeteftio
tefepbonifdj unterridjtet, bafe ber befagte 3"=
fepb oon Stabf aus SBien ein oerforener
SJÎann mar.

©s flappte gerabegu ausgegeidjnet, benn

ein SJÎann, ber über bie nötigen SJÎittef uer=

fügt, ift fo leidjt ntdjt gu faufen.
Sas aber batte ber enget Saift) befobfen.

Ser arme 3ofi rounberte fidj am nädjften
SJÎorgen nidjt roenig, afs man ibm ftatt ber

erroarteten §otelred)nung einen SBrief SJÎr.

Sifbers überreidjte, in bem er aufgeforbert
rourbe, ben SImerifaner gu befudjen.

3ofi mufjte fadjen. er fafe auf ber Sdjau=

fei bes Sdjidfafs, batte in allen §öben bes

©lüds gefdjroebt unb roar roieber einmaf auf
ber erbe angefommen.

©ffcerîfraûP .Rennen @ie ben Unterfdjieb jrotfdjen einem ®ourmanbunb einem £abanero S!Beber?"
7 31 y (Sin ®ourmanb ifjt gut unb ein £abanero=SSeber ift gut!"

es blieb feine anbere SBabl, afs biefen
SJÎr. gifber aus Sîero SJorf angubören.

Slls er ins Sßrioatfabtnett bes ©efbma=

gnaten eingelaffen rourbe, profite er gunädjft

erfdjredt gurüd, benn er fab fidj einem SBefen

gegenüber, gegen bas eine SBogelfdjeudje bic
benfbar günftigften Slusfidjten auf ben erften
Sßreis bei einer Sdjönbeitsfonfurreng baben
mufete.

Sies fnlpbenbafte ©efdjöpf roar bie Se=

fretärin SJÎr. gifbers.
3ofi fiitjltc fid) unfidjer. Sfls fie ibn aber

mit einer SBafeftimme aufforberte, Sßlatj gu

nebmen, bis SJÎr. Oftftjer 3eit babe, begann

er fid) gu fürdjten.
©s bauerte gum ©lüd nidjt lange, bis ber

SImerifaner erfdjien.
Sie 33erbanbfungcn begannen obne jebe

£>öffidjfeit unb gormein.
3dj babe 3b"en einen 33orfd)lag gu

madjen, SJÎr. Stabf."
SBitte."
SJceine Sodjter bebauptet, Sie gu lieben."

Sas ift febr fctjmetctjeltjaft für midj."
Ser gute 3"fi batte fidj bisber um bie

©äfte bes Sßalaftbotels nodj nidjt gefümmert,
er roufete aud) nidjts oon ber ©rJfteng einer

Sodjter.
SBollen Sie meine ïodjter beiraten?"
3a aber roenn ."

Äennen Sie midj?"
3dj bebauere."
,,3d) bin SJÎr. gifber."
Sas foUte betfeen: 3$ bin ber Sfctdjtum

in menfdjlidjer SBerförperung.
3oft in feinem Ungfüd begriff fofort.
Sas roar ein Sfettungsanfer.
gifber, Sîero SJorf."

©ern! roollte 3ofi obne lange ©rroagungen
antroorten, aber bas SBort flebte auf ber

3unge feft. er foffte ftdj oerfaufen! ©ut.
Slber an ein foldjes Sdjeufal roie biefe Sodj=

ter, bie er oor fidj fab!
Sîein. Site.
Sîur burdj §öflidjfeit fonnte cr fidj aus

ber Sdjlinge gieben.

SJÎr. gifber fäd)elte fiegesgeroife.

3dj bin über Sie gut unterridjtet. Sie
finb cin armer Seufef, ber nidjt einmal feine

§otelredjnung mebr begabten fann. Sie baben

in SJÎonte alles oerfpielt. SBas roirb 3bnen
übrig bleiben?"

,,3d) bitte um SBebenfgeit, SJÎr. gifber."
,,©ut!"
SJÎr. gifber roar Kaufmann unb erfannte

bie SBcbingung an. SJÎodjte fein ©ngef Saift)
feben, roie er bamit fertig rourbe.

3dj erroarte Sie beute abenb gum Sincr.
Ginoerftanben?"

3dj banfe 3bncn febr, SJÎr. gtfber."
3ofi ftanb auf bem Sreppcngang unb

fafjte fidj an bie Stirn.
©r fonnte bem SBirbel ber ©reigniffe nidjt

rafdj genug folgen.
SBor oiergetjn Sagen ein reidjer SJÎann.

Deute ein armer Seufel. SJÎorgen oielleidjt
ber Sdjroiegerfobn eines ber rcidjften 31me=

rifaner.
(goirfcçung ©cite 10)
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mustert, die mit ihrem Vater auf einer Bank
saß. Der hübsche Josi war ihr bereits mehrfach

im Hotel aufgefallen, und sie hatte sich

sterblich in ihn verliebt.
Mr. Fisher, der Vater, hatte ihn bisher

noch keines Blickes gewürdigt.
Das hatte Mr. Fisher aus New York auch

nicht nötig. Bei seinem sagenhaften Reichtum

brauchte er sich nicht um alles Gewürm

zu kümmern, das in den Spielsälen von
Monte seine paar Goldstücke riskierte. Er
war zur Erholung in Nizza und wollte sich

eine Villa kaufen, weil die über alles
geliebte einzige Tochter Daisy es so wünschte.

Mr. Fisher war ein mächtiger und
gefürchteter Mann, vor dem nicht nur die

Börse, sondern auch der hochmütigste
Oberkellner des Palasthotels zitterte, aber Daisy

war sein Tyrann, deren Wünsche er als
Befehle anerkannte.

Josi streifte die junge Dame mit einem

flüchtigen Blicke.
Donnerwetter!
Und Daisy wurde blutrot bis an die

Haarwurzeln an den schön geformten Schläfen.

Du, Papa!"
Was denn, mein Engel?"
Bitte, sieh dir den Herrn dort an!"
Welchen?"
Den, der stch eben umwendet."

Ja, mein Engel."
..Papa?"
Was denn?"
Mr. Fisher ließ den New York Herald"

sinken.

Den mußt du mir kaufen!"
Ja, mein Engel."
Daisy war wieder einmal mit Papa

zufrieden.

Daisy wünschte sich einen Mann zu

kaufen.
Selbstverständlich wurde Daisys Wunsch

erfüllt.
Was willst du mit ihm anfangen?"

fragte Papa vorsichtig.
Jch werde ihn heiraten, wenn seine

Manieren seinem Aeußeren entsprechen."

Kennst du ihn?"
Aber nein."
Hast du ihn schon gesehen?"

Er wohnt im Palasthotel."
Der gute Josi hatte keine Ahnung von

dem Gespräch, das man über ihn geführt
hatte. Er hätte am gleichen Abend sonst leichteren

Herzens den ganzen Rest seines
Vermögens verspielt.

Als er nach Nizza zurückfuhr, waren seine

Taschen bis auf einige Goldstücke leer.

Mr. Fisher aber arbeitete bereits seit

Mittag. Eine Stunde nach dem Lunch wußte

er alles, was er über Jost überhaupt
erfahren konnte. Und ehe Josi ins Hotel
zurückkehrte, war er von seinem Geheimdetektiv
telephonisch unterrichtet, daß der besagte

Joseph von Stadl aus Wien ein verlorener
Mann war.

Es klappte geradezu ausgezeichnet, denn

ein Mann, der über die nötigen Mittel
verfügt, ist so leicht nicht zu kaufen.

Das aber hatte der Engel Daisy befohlen.
Der arme Josi wunderte sich am nächsten

Morgen nicht wenig, als man ihm statt der

erwarteten Hotelrechnung einen Brief Mr.
Fishers überreichte, in dem er aufgefordert
wurde, den Amerikaner zu besuchen.

Josi mußte lachen. Er saß auf der Schaukel

des Schicksals, hatte in allen Höhen des

Glücks geschwebt und war wieder einmal auf
der Erde angekommen.

Scberzfraae .Kennen Sie den Unterschied zwischen einem Gourmand und einem Habanero-Weber ?"
^ 0' ^"ì^ Gourmand ißt gut und ein Habanero-Weber ist gut !»

Es blieb keine andere Wahl, als diesen

Mr. Fisher aus New York anzuhören.

Als er ins Privatkabinett des Eeldma-

gnaten eingelassen wurde, prallte er zunächst

erschreckt zurück, denn er sah sich einem Wesen

gegenüber, gegen das eine Vogelscheuche die

denkbar günstigsten Aussichten auf den ersten

Preis bei einer Schönheitskonkurrenz haben

mußte.
Dies sylphenhafte Geschöpf war die

Sekretärin Mr. Fishers.
Josi fühlte sich unsicher. Als sie ihn aber

mit einer Baßstimme aufforderte, Platz zu

nehmen, bis Mr. Fisher Zeit habe, begann

er sich zu fürchten.
Es dauerte zum Glück nicht lange, bis der

Amerikaner erschien.

Die Verhandlungen begannen ohne jede

Höflichkeit und Formeln.
Jch habe Ihnen einen Vorschlag zu ma-

chen, Mr. Stadl."
Bitte."
Meine Tochter behauptet, Sie zu lieben."

Das ist sehr schmeichelhaft für mich."
Der gute Josi hatte sich bisher um die

Gäste des Palasthotels noch nicht gekümmert,
er wußte auch nichts von der Existenz einer

Tochter.
Wollen Sie meine Tochter heiraten?"
Ja aber wenn ."

Kennen Sie mich?"
Jch bedauere."

Ich bin Mr. Fisher."
Das sollte heißen: Jch bin der Reichtum

in menschlicher Verkörperung.
Josi in seinem Unglück begriff sofort.
Das war ein Rettungsanker.
Fisher, New York."
Gern! wollte Josi ohne lange Erwägungen

antworten, aber das Wort klebte auf der

Zunge fest. Er sollte sich verkaufen! Gut.
Aber an ein solches Scheusal wie diese Tochter,

die er vor sich sah!

Nein. Nie.
Nur durch Höflichkeit konnte er sich aus

der Schlinge ziehen.

Mr. Fisher lächelte siegesgewiß.

Jch bin über Sie gut unterrichtet. Sie
sind ein armer Teufel, der nicht einmal seine

Hotelrechnung mehr bezahlen kann. Sie haben

in Monte alles verspielt. Was wird Ihnen
übrig bleiben?"

Ich bitte um Bedenkzeit, Mr. Fisher."
Gut!"
Mr. Fisher war Kaufmann und erkannte

die Bedingung an. Mochte sein Engel Daisy
sehen, wie er damit fertig wurde.

Jch erwarte Sie heute abend zum Diner.
Einverstanden?"

Jch danke Ihnen sehr, Mr. Fisher."
Josi stand auf dem Treppengang und

faßte sich an die Stirn.
Er konnte dem Wirbel der Ereignisse nicht

rasch genug folgen.
Vor vierzehn Tagen ein reicher Mann.

Heute ein armer Teufel. Morgen vielleicht
der Schwiegersohn eines der reichsten
Amerikaner.

lz°>rscsung Seile 10)
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Unb er griff nidjt mit beiben §8nben gu?
Sas 6djidfat hatte eine oertetifelte gratjc.

ßs geigte ibm ©etb unb Sîetiung unb oltte
ibn gleidjgeitig mit einer 23ogetfd)eud)c oer=

fuppeln, roie er fie nodj niemals gefeben.

SBas but er geantroortet, 33apa?" fragte
Saifn, bie neugierig ins 3immer gefommen

mar, nadjbem 3ofi es oerlaffen batte.
©r roar nidjt febr begeiftert."
$aft bu benn gefagt, baf] bu ibn mir

taufen follft?"
Seein."
23m idj benn fo fjä&licfj? 3a? SSielleidjt

tennt er micb gar nidjt unb bat SJÎrs. gor.

für bie 23raut gebalten."
Sie Sefretärin roar gefränft, aber fie be=

berrfdjte fidj fofort. Sie roottte ibre Stellung
nidjt oerlieren.

Sas fdjeint mir allerbings aud) fo, mein
©ngel."

Sfusgegeidjnet. Su roirft ibn itt feinem
©lauben laffen. SBenn er, um aus feinen
Sdjroierigfeiten berausgufommen, fo feidjt be=

reit ift, SJÎrs. gor gu beiraten, bann oerbient
er nicbt, bafe icb ibn liebe."

Sebr ridjtig!"
SJÎr. gifber atmete auf.
SBas fagteft bu?"
Sîidjts, mein ©ngel."
SBann roill er fidj entfdjeiben?"

|>eute abenb."

3dj babe einen fjerrltdjen S3tan, 33apa."
33apa roar ffeptifdj. ©r fannte bie berr=

lidjen S31äne bes ©ngels Saifn.
Slber es roar groedlos, fie nicbt aud) an=

guerfennen.
Slm Slbenb fütjrte ber SJÎanager 3ofi an

ben Sifd) bes SJÎifftarbârs. SJÎr. gifber ftellte
ibn Saifn oor, inbem er fie als feine Se=

fretärin ausgab.
Saifn nidte faum.
gimmlifdjer 23ater, bactjte 3ofi, roesbalb

gibft bu mir biefe neue 33rüfung? SBesbalb
tann biefes ©ngelgefdjöpf nidjt bie Sodjter
fein? Sann braudjte ich feinen Slugenblid
gu überlegen unb roäre ber glüdlidjfte SJÎenfdj

auf ber gangen SBelt.
Ser ©ngel Saifn batte feine ©ebanfen

fofort erraten unb lädjelte ibm gu. Sas follte
beifeen: 3d) begreife bid) unb bebauere, bafe

es nidjt fo ift, roie bu es bir roünfdjft. SJÎir
roären bie SJÎitliarben SJÎr. gifbers audj lieber
als feine Stenogramme unb Sd)reibmafdji=
nen.

Ser gute, arme 3ofi ftanb in bellen glam=
men oor aSerlieBttjett, aber SJÎr. gifber roar
Kaufmann unb roollte bas ©efetjäf tlîcîje oor
bem ©ffen erlebigt roiffen.

Sinb Sie gu einem ©ntfdjlufe gefommen,
SJÎr. Stabf?"

3a unb nein, SJÎr. gifber. 3ebenfalls
mödjte idj bitten, nod) einige gragen an Sie
rid)ten gu bürfen. ©s mag nidjt unmöglid)
fein, bafe 3bre Sodjter mid) liebt, bafe fic
roenigftens ©efallen an mir gefunben bat,
obne mid) näber gu fennen. 3d) fann mir
aber nidjt benfen, bafe Sie 3bre Sodjter fo

leidjt an einen Unbefannten abtreten, unb
bitte mir gu fagen, roeldje 23erpflid)tungen
Sie aufeer ber geroünfdjten ©be nodj oon
mir erroarten."

Sie roerben nadj ber fjodjgeit in meine
©efdjäfte eintreten, bie Sie nad) meinem
Sobe übernehmen follen. 3d) babe nur ein
Äinb."

SBie grofe ift 3br 23ermögen?"
Siefe grage oerblüffte ben SImerifaner

bod).
,,©s läfet fidj nidjt fo leidjt abfdjätjen.

3dj benfe, es roirb für Sie beibe reidjen."
SBie roollen Sie erproben, ob id) nicbt

nur ber geeignete SJÎann für 3bre Sodjter,
fonbern audj ber geeignete SeiHjaber für 3bre
©efdjäfte bin?"

3dj fann gunädjft nur oerlangen, bafe

Sie mit ©elb überbaupt umgugeben roiffen."
3dj benfe."
Sîein. Sie müfeten mir, beoor idj ber ©bc

felbft guftimme, beroeifen, bafe Sie überbaupt
fätjiß finb, gröfeerc 23eträge ausgugeben."
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Und er griff nicht mit beiden Händen zu?
Das Schicksal hatte eine verteufelte Fratze.

Es zeigte ihm Geld und Rettung und wallte
ihn gleichzeitig mit einer Vogelscheuche
verkuppeln, wie er sie noch niemals gesehen.

Was hat er geantwortet, Papa?" fragte
Daisy, die neugierig ins Zimmer gekommen

war, nachdem Josi es verlassen hatte.

Er war nicht sehr begeistert."
Hast du denn gesagt, dasz du ihn mir

kaufen sollst?"
Nein."
Bin ich denn so häßlich? Ja? Vielleicht

kennt er mich gar nicht und hat Mrs. Fox
für die Braut gehalten."

Die Sekretärin war gekränkt, aber sie

beherrschte sich sofort. Sie wollte ihre Stellung
nicht verlieren.

Das scheint mir allerdings auch so, mein
Engel."

Ausgezeichnet. Du wirst ihn in seinem
Glauben lassen. Wenn er, um aus seinen

Schwierigkeiten herauszukommen, so leicht
bereit ist, Mrs. Fox zu heiraten, dann verdient
er nicht, daß ich ihn liebe."

Sehr richtig!"
Mr. Fisher atmete auf.
Was sagtest du?"
Nichts, mein Engel."
Wann will er sich entscheiden?"

Heute abend."

Jch habe einen herrlichen Plan, Papa."
Papa war skeptisch. Er kannte die

herrlichen Pläne des Engels Daisy.
Aber es war zwecklos, sie nicht auch

anzuerkennen.

Am Abend führte der Manager Josi an
den Tisch des Milliardärs. Mr. Fisher stellte
ihn Daisy vor, indem er sie als seine
Sekretärin ausgab.

Daisy nickte kaum.

Himmlischer Vater, dachte Josi, weshalb
gibst du mir diese neue Prüfung? Weshalb
kann dieses Engelgeschöpf nicht die Tochter
sein? Dann brauchte ich keinen Augenblick
zu überlegen und wäre der glücklichste Mensch

auf der ganzen Welt.
Der Engel Daisy hatte seine Gedanken

sofort erraten und lächelte ihm zu. Das sollte
heißen: Jch begreife dich und bedauere, daß

es nicht so ist, wie du es dir wünschst. Mir
wären die Milliarden Mr. Fishers auch lieber
als seine Stenogramme und Schreibmaschinen.

Der gute, arme Josi stand in hellen Flammen

vor Verliebtheit, aber Mr. Fisher war
Kaufmann und wollte das Geschäftliche vor
dem Essen erledigt wissen.

Sind Sie zu einem Entschluß gekommen,

Mr. Stadl?"

Ja und nein, Mr. Fisher. Jedenfalls
möchte ich bitten, noch einige Fragen an Sie
richten zu dürfen. Es mag nicht unmöglich
sein, daß Ihre Tochter mich liebt, daß sie

wenigstens Gefallen an mir gefunden hat,
ohne mich näher zu kennen. Jch kann mir
aber nicht denken, daß Sie Ihre Tochter so

leicht an einen Unbekannten abtreten, und
bitte mir zu sagen, welche Verpflichtungen
Sie außer der gewünschten Ehe noch von
mir erwarten."

Sie werden nach der Hochzeit in meine
Geschäfte eintreten, die Sie nach meinem
Tode übernehmen sollen. Jch habe nur ein
Kind."

Wie groß ist Ihr Vermögen?"
Diese Frage verblüffte den Amerikaner

doch.

Es läßt sich nicht so leicht abschätzen.

Jch denke, es wird fiir Sie beide reichen."
Wie wollen Sie erproben, ob ich nicht

nur der geeignete Mann für Ihre Tochter,
sondern auch der geeignete Teilhaber für Ihre
Geschäfte bin?"

Jch kann zunächst nur verlangen, daß
Sie mit Geld überhaupt umzugehen wissen."

Jch denke."
Nein. Sie müßten mir, bevor ich der Ehe

selbst zustimme, beweisen, daß Sie überhaupt
sähig sind, größere Beträge auszugeben."
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3oft lädjelte.
SJÎan fann in Sîoulettc genau jo leidjt

1000 granten oerlieren toie SJÎillionen."
Sie jollen beroeifen, bafe Sie ©elb

ausgeben fönnen, ofine gu oerjdjroenben. Das
mufe idj oerlangen."

Unb mie?"
3dj merbe 3b"en jedjs SJÎonate grift

geben, in benen Sie jagen mir 300
SJÎillionen Soltar ausgeben müjjen, obne
einen baoon gu oerjdjroenben. Sie fönnen
faujen, roas Sie roollen. Sie bürfen, ja jollett
fidj jeben Cujus geftatten, aber Sie bürfen
feinen Sollar oerfdjenfen ober irgenbeinen
©egenftanb überbegablen."

Sas roirb nicbt fdjroierig fein."
3b" Sadje."
Slngenommen, roas idj für ausgefdjloffen

balte, es roäre nidjt möglid), 300 SJÎillionen
Sollar in fedjs SJÎonaten ausgugeben. gürdj=
ten Sie nicbt, bafe icb Sie täufdjen fönnte?
©elb läfet fidj oerfteden. 3d) fönnte ©ebeim=
fönten anlegen ."

34) oertraue 3brem SBort, SJÎr. Stabt."
Ser ©ngel Saifn lädjelte unb fagte:
Unb aufeerbem roerbe tdj Sie begleiten,

mein f>err, ber Kontrolle roegen."
Sie, mein gräulein? 3a, bann aOet=

bings ."
3ofi begriff nidjt, roesbalb ber SJÎitliarbâr

plötjlidj eine ©rimaffe fdjnitt.
SJÎr. gifber batte mandjes ermartet, aber

biejen SJorjdjlag oon Saifn. nidjt. SBollte jie
jidj benn fompromittieren?

Unb aufeerbem roirb 3°bn, SJÎr. gijbers
after Siener, mit uns reijen. Sie fönnen
alfo unbeforgt afgeptieren."

Ser ©ngel Saifn lädjelte nodj immer.

Unb 3ofi braudjte fid) nicbt mebr gu be=

finnen.

3dj nebme an, SJÎr. gifber."
Sie Äellner begannen gu jeroiereu.

*

SBar bas 2eben roirflidj fein Sraum?
Ser gute 3ofi mufete fidj immer roieber

befinnen. Sr fafe am nädjften SJÎorgen am
Sdjreibtifdj, oor fidj bie genauen Stertrags-
beftimmungen SJÎr. gifbers unb fedjs Sdjeds
über je fünfgig SJÎillionen Sollar.

©inen S3affus batte er bisber überjeljit.
ßr mufete bas gange ©elb nicbt nur bis auf
ben testen ßent ausgeben, er mufete gugleid)
bamit ausreiäjen. Sas teuere erfdjien ibm
bas jdjroerjte. Slber jparen fonnte man immer
nodj. 3unädjjt biefe es, einmal frifdj mit ben
SJÎillionen geroütet.

3oft läutete unb beftellte fid) ein grübftüd.
Sitte erreidjbaren unb unerreidjbaren Seli=
fateffen. 3m S3aIaftbotel gab es altes.

23itte, roieoiel foftet bas?"
Ser Äellner batte bie ausgefüllten Sdjeds

längft gelefen unb erftarb oor ßljrfurdjt. Sie=
fer 23aron ober ©raf ober gürft ober Sjergog

oon Stabl fdjien nod) reidjer gu fein als SJÎr.

gifber aus Sîero SJorf.

Db, ®u*e ©ïgelleng (roie rafdj man bodj

gu Sitein tamj, es bat nid)t bie geringfte
©iie."

3dj mufe roiffen, roas es foftet."
Sebr roobl."
Äönnen Sie roedjfeln?"
Ser Äeffner läcrjelte blöb.

Sas grübftüd foftet bunbert granfen."
3etjt lädjelte Soff. Unb es bämmerte ifjm,

bafe er fein SSermögen bod) nidjt fo leidjt
ausgeben fonnte.

Satfraft unb 33bantafie.
Ser gute 3ofi faufte ein. SJÎan mufe bas

gefeben baben. Sen berrüdjften Sîennmagen
mit bunbert P. S., gtoangig SIngüge, feibenc
Unterroäfdje, einen Äoffer ooll feibener
Sdjlipfe. ©r faufte, faufte, faufte. Sfm Slbenb
roar er $3efi§er einer fdjlofeartigen SSilla in
Sîigga, bie er in groei SBodjen begieben fonnte.
23is babin mietete er jidj eine 3immerflud)t
im S3alaftbotel unb engagierte fidj einen Sie=
ner unb einen Sefretär, benen er bas ©e=

balt für einen SJÎonat im ooraus gablte.
ßr batte nodj nicbt groei SJÎillionen aus=

gegeben.
33on SJÎr. gifber börte er niebts, unb ber

ßngel oon Sefretärin blieb unfidjtbar. Sa
beftellte er fie gu fidj.

Ser ßngel Saifn fam.
SBas roünfdjen Sie oon mir?"
S3itte, roollen Sie bie Slusgaben fon=

frottieren !"
Db, es mirb alles in Drbnung fein."
3ofi faufte roeiter. Sag um Sag.
Sie tollften ©erüdjte gingen um. SJÎan

bielt ibn für einen Skrrüdten, ber fidj tut=
nieren rooflte. S3ettelbriefe famen gu Sau=
jenben. Sllle möglidjcn ßeute boten ibm ibre
Sienfte an.

3oji faufte unb faufte, aber er fämpfte
gegen einen unfidjtbaren ©egner, ben er nidjt
begroingen fonnte.

Um Sfbroedjslung gu finben, fpielte er, in=
bem er einen böberen 23etrag oon fidj felbft
borgte, benn SJÎr. gifbers Gelb burfte er nidjt
oerfdjroenben.

Srei Sage fpäter batte er bie 33anf ge=

fprengt unb tpunberttaujenbe bagu geroonnen.
(gortje^ung folgt.)
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£)ie Äonfultatton
Ser berübmte frangöfi=

frfje Sfrgt Sîicorb ging eines
Sages in 33aris auf bem
S3ouleoarb fpagieren, als
er einen alten §errn traf,
ber groar febr reidj, aber
babei febr befannt roar
roegen feines ©eiges. Ser
alte $err, ber etroas tjr)po=

djonbrifd) oeranlagt roar,
badjte, er fönne einen ärgt=
lidjen Sîat oon Sîicorb er=

halten, obne bafür gu gab=

len. Softor, idj fütjle
midj febr elenb." SBo
baben Sie benn fjaupt=
fädjltd) 33efdjroerben?"

3m SJÎagen, Softor."
SU), bas ift bös. SBitte

fdjliefeen Sie mal bte 2lu=

gen. So ift's redjt. Unb
jei;t ftreden Sie 3bre
3unge aus, bamit idj Sie
genau unterfudjen fann."
Ser Äranfe tat, roie ibm
gebeifeen. Sîacbbem er ge=

bulbig etroa 10 SJÎinuten
geroartet batte, öffnete er
bie Slugen unb fanb fidj
oon einer grofeen 3Jîen=

fdjenmenge umgeben, bie
ibn für oerrüdt tjielt.
Sr. Sîicorb roar ingroifdjen
oerfdjrounben.
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Josi lächelte.

Man kann in Roulette genau so leicht
1000 Franken verlieren wie Millionen."

Sie sollen beweisen, daß Sie Geld
ausgeben können, ohne zu verschwenden. Das
muß ich verlangen."

Und wie?"
Jch werde Ihnen sechs Monate Frist

geben, in denen Sie sagen wir 300
Millionen Dollar ausgeben müssen, ohne
einen davon zu verschwenden. Sie können
kaufen, was Sie wollen. Sie dürfen, ja sollen
sich jeden Luxus gestatten, aber Sie dürfen
keinen Dollar verschenken oder irgendeinen
Gegenstand überbezahlen."

Das wird nicht schwierig sein."
Ihre Sache."
Angenommen, was ich für ausgeschlossen

halte, es wäre nicht möglich, 300 Millionen
Dollar in sechs Monaten auszugeben. Fürchten

Sie nicht, daß ich Sie täuschen könnte?
Geld läßt sich verstecken. Jch könnte Eeheim-
kcnten anlegen..."

Jch vertraue Ihrem Wort. Mr. Stadl."
Der Engel Daisy lächelte und sagte:
Und außerdem werde ich Sie begleiten,

mein Herr, der Kontrolle wegen."
Sie, mein Fräulein? Ja, dann

allerdings ."
Josi begriff nicht, weshalb der Milliardär

plötzlich eine Grimasse schnitt.
Mr. Fisher hatte manches erwartet, aber

diesen Vorschlag von Daisy nicht. Wollte sie

sich denn kompromittieren?
Und außerdem wird John, Mr. Fishers

alter Diener, mit uns reisen. Sie können
also unbesorgt akzeptieren."

Der Engel Daisy lächelte noch immer.

Und Josi brauchte sich nicht mehr zu
besinnen.

Jch nehme an, Mr. Fisher."
Die Kellner begannen zu servieren.

War das Leben wirklich kein Traum?
Der gute Josi mußte sich immer wieder

besinnen. Er saß am nächsten Morgen am
Schreibtisch, vor sich die genauen
Vertragsbestimmungen Mr. Fishers und sechs Schecks

über je fünfzig Millionen Dollar.
Einen Passus hatte er bisher übersehn.

Er mußte das ganze Geld nicht nur bis auf
den letzten Cent ausgeben, er mußte zugleich
damit ausreichen. Das letztere erschien ihm
das schwerste. Aber sparen konnte man immer
noch. Zunächst hieß es, einmal srisch mit den

Millionen gewütet.
Josi läutete und bestellte sich ein Frühstück.

Alle erreichbaren und unerreichbaren
Delikatessen. Im Palasthotel gab es alles.

Bitte, wieviel kostet das?"
Der Kellner hatte die ausgefüllten Schecks

längst gelesen und erstarb vor Ehrfurcht. Dieser

Baron oder Graf oder Fürst oder Herzog
von Stadl schien noch reicher zu sein als Mr.
Fisher aus New York.

Oh, Eure Exzellenz (wie rasch man doch

zu Titeln kam), es hat nicht die geringste
Eile."

Jch muß wissen, was es kostet."

Sehr wohl."
Können Sie wechseln?"
Der Kellner lächelte blöd.

Das Frühstück kostet hundert Franken."
Jetzt lächelte Josi. Und es dämmerte ihm,

daß er sein Vermögen doch nicht so leicht
ausgeben konnte.

Tatkraft und Phantasie.
Der gute Jost kaufte ein. Man muß das

gesehen haben. Den herrlichsten Rennwagen
mit hundert 8., zwanzig Anzüge, seidene
Unterwäsche, einen Koffer voll seidener
Schlipse. Er kaufte, kaufte, kaufte. Am Abend
war er Besitzer einer schloßartigen Villa in
Nizza, die er in zwei Wochen beziehen konnte.
Vis dahin mietete er sich eine Zimmerflucht
im Palasthotel und engagierte sich einen Diener

und einen Sekretär, denen er das
Gehalt für einen Monat im voraus zahlte.

Er hatte noch nicht zwei Millionen
ausgegeben.

Von Mr. Fisher hörte er nichts, und der
Engel von Sekretärin blieb unsichtbar. Da
bestellte er sie zu sich.

Der Engel Daisy kam.

Was wünschen Sie von mir?"
Bitte, wollen Sie die Ausgaben

kontrollieren!"

Oh, es wird alles in Ordnung sein."
Jost kaufte weiter. Tag um Tag.
Die tollsten Gerüchte gingen um. Man

hielt ihn sür einen Verrückten, der sich

ruinieren wollte. Vettelbriefe kamen zu
Tausenden. Alle möglichen Leute boten ihm ihre
Dienste an.

Josi kaufte und kaufte, aber er kämpfte
gegen einen unsichtbaren Gegner, den er nicht
bezwingen konnte.

Um Abwechslung zu finden, spielte er,
indem er einen höheren Betrag von sich selbst
borgte, denn Mr. Fishers Geld durste er nicht
verschwenden.

Drei Tage später hatte er die Bank
gesprengt und Hunderttausende dazu gewonnen.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Konsultation
Der berühmte französische

Arzt Ricord ging eines
Tages in Paris auf dem

Boulevard spazieren, als
er einen alten Herrn traf,
der zwar sehr reich, aber
dabei sehr bekannt war
wegen seines Geizes. Der
alte Herr, der etwas
hypochondrisch veranlagt war,
dachte, er könne einen
ärztlichen Rat von Ricord
erhalten, ohne dafür zu zahlen.

Doktor, ich fühle
mich sehr elend." Wo
haben Sie denn
hauptsächlich Beschwerden?"

Im Magen, Doktor."
Ah, das ist bös. Bitte
schließen Sie mal die
Augen. So ist's recht. Und
jetzt strecken Sie Ihre
Zunge aus, damit ich Sie
genau untersuchen kann."
Der Kranke tat, wie ihm
geheißen. Nachdem er
geduldig etwa 10 Minuten
gewartet hatte, öffnete er
die Augen und fand sich

von einer großen
Menschenmenge umgeben, die
ihn für verrückt hielt.
Dr. Ricord war inzwischen
verschwunden.
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